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1 Vorbemerkungen 
Nach § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB sind die Öffentlichkeit sowie die Behörden 
und sonstigen Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereiche durch die Planung 
berührt werden kann, möglichst frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke der Pla-
nung, sich wesentlich unterscheidende Lösungen, die für die Neugestaltung oder Entwick-
lung eines Gebietes in Betracht kommen, und die voraussichtlichen Änderungen der Pla-
nung zu unterrichten.  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange werden gebeten, sich sowohl zur 
Planung als auch im Hinblick auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der 
Umweltprüfung zu äußern (Scoping). Der Öffentlichkeit ist Gelegenheit zur Äußerung und 
Erörterung zu geben.  

Zur Beschleunigung des Bauleitplanverfahrens erfolgt diese 63. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes der Samtgemeinde Bothel im sog. Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 
BauGB gleichzeitig mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 21 „Cohrs Hof“ der Ge-
meinde Kirchwalsede. 

Der Umweltbericht wird gemeinsam für den B-Plan und die Änderung des FNP erstellt 
werden. Er ist in Bearbeitung und wird der Begründung als gesonderter Teil beigefügt 
werden, sobald er vorliegt. 

2 Grundlagen der Planung  
2.1 Allgemeine Grundlagen der Planung 
Der Flächennutzungsplan wird auf Grund folgender rechtlicher Grundlagen geändert:  

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 
(BGBl. I S. 3634); zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. Dezember 
2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348), 

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - 
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
3786); zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 
176) 

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanZV) vom 18.Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 
189), 

- Niedersächsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) in der Fassung vom 
17.12.2010 (Nds. GVBl. S. 576), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
29. Januar 2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 3) 

Die Rechtsgrundlagen gelten jeweils in der Fassung der letzten Änderung. 

2.2 Anlass, Erfordernis und Ziele der Planung 
Die Samtgemeinde Bothel beabsichtigt die Flächennutzungsplandarstellung im Zuge der 
63. Änderung im Änderungsbereich in der Gemeinde Kirchwalsede, Ortsteil Riekenbostel 
zu ändern.  

Im Änderungsbereich ist eine ehemals landwirtschaftlich genutzte Hofstelle mitsamt Ne-
bengebäuden vorhanden. Vier der vorhandenen Gebäude werden als Baudenkmäler aus-
gewiesen. Die Hofstelle wird von Grünbeständen umrahmt. Die Hofanlage wird bereits in 
einem begrenzten Rahmen für Veranstaltungen genutzt. Zudem befinden sich Wohnnut-
zungen im Planänderungsgebiet.  
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Der westliche Teil des Plangebiets befindet sich im Außenbereich und wird im geltenden 
Flächennutzungsplan als Grünfläche dargestellt. Der östliche Teil hingegen ist dem unbe-
planten Innenbereich zuzuordnen und wird als gemischte Baufläche dargestellt.  

Es ist beabsichtigt, die Hofstelle zu einer Seminar- und Eventlocation umzubauen und 
diese dann für Seminare, Tagungen, Veranstaltungen und Feiern anzubieten. Ergänzt 
werden soll das Angebot durch eine begrenzte Zahl an Übernachtungsmöglichkeiten. So-
mit sollen die denkmalgeschützte Hofstelle sowie die Bausubstanz langfristig erhalten und 
der Gebäudebestand behutsam modernisiert, umgebaut und ergänzt werden.  

Für die geplante Nutzungsänderung sowie aufgrund der Lage von Teilen des Änderungs-
gebiets im Außenbereich ist die Aufstellung eines Bebauungsplans erforderlich. Die ge-
planten Nutzungen können nicht aus dem derzeit wirksamen Flächennutzungsplan entwi-
ckelt werden und zählen ebenfalls nicht zu den sog. privilegierten, im Außenbereich zu-
lässigen Nutzungen des § 35 BauGB.  

Bebauungspläne sind aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Die angestrebte Nut-
zung lässt sich nicht aus der bisherigen Darstellung einer Grünfläche und einer gemisch-
ten Baufläche im Flächennutzungsplan entwickeln, sodass für diesen Bereich zukünftig 
die Darstellung einer Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Event + Seminar“ er-
folgen soll. 

3 Planerische Rahmenbedingungen  
3.1 Anpassung an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
Die Planung ist gemäß § 1 Abs. 4 BauGB den Zielen der Raumordnung anzupassen. Für 
die Planung maßgeblich sind die Festlegungen im Landes-Raumordnungsprogramm 
(LROP) des Landes Niedersachsen von 2017 (zuletzt geändert 2022) sowie im Regiona-
len Raumordnungsprogramm 2020 (RROP) des Landkreises Rotenburg (Wümme). Er-
gänzend zu berücksichtigen ist der länderübergreifende Raumordnungsplan für den 
Hochwasserschutz von 2021.  

In dem länderübergreifenden Raumordnungsplan für den Hochwasserschutz werden 
mehrere Ziele und Grundsätze der Raumordnung dargelegt. Westlich der Änderungsflä-
che verläuft der Hasselbach. Insbesondere relevant für die vorliegende Planung sind die 
im Folgenden genannten Punkte.  

Teil B, I. Nr. 1.1: „Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen einschließlich der 
Siedlungsentwicklung sind Risiken von Hochwassern nach Maßgabe der bei öffentlichen 
Stellen verfügbaren Daten zu prüfen. […]. Ferner sind die unterschiedlichen Empfindlich-
keiten und Schutzwürdigkeiten der einzelnen Raumnutzungen und Raumfunktionen in die 
Prüfung von Hochwasserrisiken einzubeziehen.“ 
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Das Änderungsgebiet befindet sich nicht innerhalb eines ausgewiesenen Risikogebiets 
außerhalb von Überschwemmungsgebieten und auch nicht innerhalb eines ausgewiese-
nen Überschwemmungsgebiets. Die Textkarte 3.4/5 Überschwemmungsbereiche des 
Landschaftsrahmenplans (LRP) des Landkreises Rotenburg (Wümme) stellt für den west-
lichen Teil der Änderungsfläche Auenböden nach BÜK50n dar. Die Hochwassergefähr-
dungseinschätzung im LRP erfolgt in diesem Bereich in die Gefährdungsstufe 1 (potenziell 
Überflutungsgefährdet).  

Teil B, I. Nr. 2.1: „Die Auswirkungen des Kli-
mawandels im Hinblick auf Hochwasserereig-
nisse durch oberirdische Gewässer, durch 
Starkregen […] sind bei raumbedeutsamen 
Planungen und Maßnahmen einschließlich 
der Siedlungsentwicklung nach Maßgabe der 
bei öffentlichen Stellen verfügbaren Daten vo-
rausschauend zu prüfen.  

In den Niedersächsischen Umweltkarten sind 
Kartenwerke zu den berechneten Überflu-
tungstiefen bei außergewöhnlichen und ext-
remen Starkregenereignissen verfügbar. Bei 
außergewöhnlichen Starkregenereignissen 
sind im westlichen Teil des Änderungsgebiets 
auf der dort vorhandenen Freifläche gemäß 
dem Kartenwerk Überflutungstiefen von 10 
bis unter 30 cm zu erwarten. Vereinzelt sind 
auf den verbleibenden Freiflächen ebenfalls 
punktuell Überflutungstiefen von 10 bis unter 
30 cm zu erwarten.  

Dabei orientiert sich die Fließrichtung im Westen in Richtung des Hasselbachs sowie im 
Norden in Richtung des Hasseler Weges.  

Bei einem Extremereignis zeigt die Berechnung für weite Teile der Änderungsfläche eine 
Überflutung auf. Überwiegend liegen diese bei 10 bis unter 50 cm. Im westlichen Teil wer-
den Überflutungstiefen von 50 bis unter 100 cm erwartet, teilweise angrenzend an die 
Gebäude (Überflutungstiefen an den Gebäuden 60-65 cm). Punktuell werden im Bereich 
der Freifläche am Hasselbach Überflutungstiefen von 100 bis unter 200 cm berechnet. 
Die Fließrichtung verläuft im Westen in Richtung des Hasselbachs sowie im Norden in 
Richtung des Hasseler Wegs. Auch die nördlich angrenzenden Wohnnutzungen wären in 
einem solchen Fall von den berechneten Überflutungstiefen betroffen. Im Zuge von Bau-
maßnahmen, bzw. Umbaumaßnahmen ist die Entwässerung zu berücksichtigen. 

Teil C., I. Nr. 1.1 „Bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen einschließlich der 
Siedlungsentwicklung sind die Risiken von Hochwassern nach Maßgabe der bei öffentli-
chen Stellen verfügbaren Daten zu prüfen; dies betrifft neben der Wahrscheinlichkeit des 
Eintritts eines Hochwasserereignisses und seinem räumlichen und zeitlichen Ausmaß 
auch die Wassertiefe und die Fließgeschwindigkeit. Ferner sind die unterschiedlichen 
Empfindlichkeiten und Schutzwürdigkeiten der einzelnen Raumnutzungen und Raumfunk-
tionen in die Prüfung von Hochwasserrisiken einzubeziehen.“ 

Das Änderungsgebiet befindet sich nicht innerhalb eines ausgewiesenen Überschwem-
mungsgebiets und ebenfalls nicht innerhalb eines Risikogebiets außerhalb von Über-
schwemmungsgebieten. Die bei extremen Starkregenereignissen zu erwartenden Über-
flutungstiefen wurden bereits zuvor dargelegt. 

Abb.  1: Überflutungstiefen und Fließrichtung 
extremes Starkregenereignis, Umweltkarten 
Niedersachsen, ohne Maßstab 
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In der zeichnerischen Darstellung des LROP wird der westlich verlaufende Hasselbach 
als linienhaftes Vorranggebiet Biotopverbund dargestellt. Es wird keine Darstellung für die 
Änderungsfläche getroffen.  

Insbesondere folgende textliche Ausführungen des LROP sind für die vorliegende Pla-
nung relevant.  

Gemäß LROP sollen die Funktionsfähigkeit der Raum- und Siedlungsstruktur gesichert 
und die Raumansprüche bedarfsorientiert, funktionsgerecht, kostensparend und umwelt-
verträglich befriedigt werden.  

Zudem sollen flächendeckend Infrastruktureinrichtungen der Kommunikation, Vorausset-
zungen der Wissensvernetzung und Zugang zu Information geschaffen und weiterentwi-
ckelt werden. Die Entwicklung der ländlichen Regionen soll gefördert werden.  

Die Dörfer sind dabei als Orte mit großer Lebensqualität zu erhalten, ihre soziale und 
kulturelle Infrastruktur ist zu sichern und weiterzuentwickeln. 

Gleichzeitig sind die natürlichen Lebensgrundlagen, z. B. durch Maßnahmen zum Trink-
wasser-, Gewässer- und Bodenschutz, zum Umweltschutz und Erhalt der ökologischen 
Vielfalt, der Schönheit und des Erholungswertes der Landschaft zu erhalten und möglichst 
zu verbessern.  

Gewachsene, das Orts- und Landschaftsbild, die Lebensweise und Identität der Bevölke-
rung prägende Strukturen sollen in der Siedlungsstruktur erhalten und unter Berücksichti-
gung der städtebaulichen Erfordernisse weiterentwickelt werden.  

Für den Naturhaushalt, die Tier- und Pflanzenwelt und das Landschaftsbild wertvolle Ge-
biete, Landschaftsbestandteile und Lebensräume sind gem. LROP zu erhalten und zu 
entwickeln.  

Zur nachhaltigen Sicherung von heimischen Tier- und Pflanzenarten und deren Populati-
onen einschließlich ihrer Lebensräume und Lebensgemeinschaften sowie zur Bewahrung, 
Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen 
ist ein landesweiter Biotopverbund aufzubauen. Überregional bedeutsame Kerngebiete 
des landesweiten Biotopverbunds sowie Querungshilfen von landesweiter Bedeutung sind 
als Vorranggebiet Biotopverbund festgelegt (Kap. 3.1.2 Ziff. 01f.). Auch der Hasselbach 
westlich des Änderungsgebiets ist ein solches Vorranggebiet. Er wird durch die Planung 
nicht negativ beeinträchtigt.  

In Kapitel 3.1.5 Kulturelles Sachgut, Kulturlandschaften Ziffer 02 des LROP wird beschrie-
ben, dass die historischen Kulturlandschaften, einschließlich historischer Ortsbilder und 
historischer Kulturlandschaftselemente erhalten werden sollen. Gem. Ziffer 1 sollen die 
Kulturlandschaften schonend und unter Wahrung ihrer regionalen Besonderheiten weiter-
entwickelt werden. Die Planung berücksichtigt dies. Mit der Planung wird die Umnutzung 
einer denkmalgeschützten Hofanlage vorbereitet und somit zum dauerhaften Erhalt der 
Bausubstanz und dem Erhalt des historisch gewachsenen Ortsbildes beigetragen.  

Die Landwirtschaft soll gem. Kapitel 3.2.1 Ziff. 01 in allen Landesteilen als raumbedeutsa-
mer und die Kulturlandschaft prägender Wirtschaftszweig erhalten und in ihrer sozioöko-
nomischen Funktion gesichert werden. Vorliegend wird eine ehemals landwirtschaftlich 
genutzte Hofstelle überplant. Die Stallanlagen wurden bereits vor einigen Jahren aus ihrer 
Nutzung genommen und anderen Nutzungen zugeführt.  

Wie Kapitel 3.2.3 landschaftsgebundene Erholung Ziff. 01 zu entnehmen ist, sollen die 
Voraussetzungen für Erholung und Tourismus in Natur und Landschaft in allen Teilräumen 
gesichert und weiterentwickelt werden. Zudem sollen durch die Nutzung von Natur und 
Landschaft für Erholung und Tourismus die ökologischen Funktionen des Naturhaushalts 
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und das Landschaftsbild nicht beeinträchtigt werden. Vorliegend sollen sich im Plangebiet 
eine Seminar- und Eventnutzung sowie Übernachtungsmöglichkeiten etablieren. Es sind 
ergänzend weitere kleinteilige Nutzungen vorgesehen. Das Landschaftsbild und die land-
schaftsgebundene Erholung werden durch die Planung voraussichtlich nicht beeinträch-
tigt. 

In der zeichnerischen Darstellung des 
RROP 2020 des Landkreises Roten-
burg (Wümme) wird für weite Teile des 
Planänderungsgebiets keine Darstel-
lung getroffen. Im Nordwesten ragr eine 
Teilfläche eines Vorbehaltsgebiets 
landschaftsbezogene Erholung in den 
Geltungsbereich der Änderung hinein. 
Westlich des Änderungsgebiets erstre-
cken sich ein Vorranggebiet Biotopver-
bund sowie ein Vorbehaltsgebiet Natur 
und Landschaft. 

Östlich der Dorfstraße werden ein Vor-
behaltsgebiet Landwirtschaft sowie der 
Verlauf einer Rohrfernleitung Gas dar-
gestellt.  

 

Im Nordwesten ragt ergänzend ein Vorbehaltsgebiet Wald kleinteilig in die Änderungsflä-
che hinein. Wesentliche Teile des Vorbehaltsgebiets befinden sich jedoch westlich des 
Hasselbachs, außerhalb des Änderungsgebiets. 

Die Ortschaft Bothel als nächstgelegenes Grundzentrum befindet sich ca. 4 km nordöst-
lich des Geltungsbereichs der Änderung. Das nächste Mittelzentrum Rotenburg (Wümme) 
befindet sich ca. 9 km nördlich und verfügt über einen Bahnanschluss.  

Ca. 1,5 km östlich verläuft mit der B 440 ein Vorranggebiet Hauptverkehrsstraße.  

Für das geplante Vorhaben sind insbesondere die nachstehenden textlichen Festlegun-
gen des RROP 2020 für den Landkreis Rotenburg (Wümme) relevant: 

Entwicklung der räumlichen Struktur des Landes 
Wie in Kapitel 1.1 Ziffer 01 beschrieben wird, soll in allen Teilräumen des Landkreises eine 
ausgewogene, vielfältige und langfristig wettbewerbsfähige Wirtschaftsstruktur sowie ein 
entsprechendes Angebot an Arbeits- und Ausbildungsplätzen vorhanden sein.  

Mit den durch die Planung ermöglichten Nutzungen wird das Arbeitsplatzangebot in der 
Region erweitert.  

Siedlungsstruktur 
Im Sinne einer nachhaltigen Raumentwicklung ist eine vielfältige, regionaltypische und 
ökologisch angepasste Siedlungsstruktur zu erhalten und zu entwickeln (RROP 2020 Kap. 
2.1/01). Vorliegend ist zum Erhalt einer vorhandenen, regional typischen Siedlungsstruk-
tur (Hofanlage) die Nutzung der Gebäude als Event- und Seminarstätte sowie für Über-
nachtungsmöglichkeiten geplant. Es soll der vorhandene Gebäudebestand überwiegend 
saniert und umgenutzt werden. Die Planung trägt zum Erhalt der Siedlungsstruktur bei. 
Es werden nur im erforderlichen Maße Flächen in Anspruch genommen. Diese liegen zwar 

Abb.  2: Auszug aus dem RROP 2020 des Landkreises 
Rotenburg (Wümme), ohne Maßstab 
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teilweise im Außenbereich, sind aber Teil einer historisch gewachsenen und erhaltens-
werten Hofstruktur.  

Gem. Ziffer 05 ist der Innenentwicklung Vorrang vor der Inanspruchnahme von bislang 
unberührten Flächen im Außenbereich zu geben. Vorliegend handelt es sich um die Über-
planung einer bestehenden Hofstelle, es werden keine Flächen im Außenbereich neu in 
Anspruch genommen. Die im Außenbereich liegenden Teilflächen des Plangebiets wer-
den bereits durch Nutzungen in Anspruch genommen. 

Freiraum 
Wie in Kapitel 3.1.1 Ziffer 02 beschrieben wird, soll bei städtebaulichen Planungen und 
Maßnahmen auf die Erhaltung und Schaffung von Siedlungsbereichen mit guter Durch-
grünung sowie auf eine ökologisch und landschaftsästhetisch verträgliche Gestaltung der 
Siedlungsränder und siedlungsnahen Freiräume Wert gelegt werden. Es sollen klimaöko-
logisch bedeutsame Freiflächen erhalten und entwickelt werden.  

Die Änderungsfläche wird insbesondere in den Randbereichen durch den großgewachse-
nen Baumbestand geprägt, welcher überwiegend aus Eichen besteht. Zudem befinden 
sich verstreut kleinere Einzelbäume sowie Obstbäume auf der Fläche. Der Gehölzbestand 
wird auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung berücksichtigt.  

Natur und Landschaft 
Gem. Kapitel 3.1.2 Ziff. 05 soll in den Vorbehaltsgebieten Natur und Landschaft bei der 
Abwägung mit anderen Nutzungsansprüchen der Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
und der Erhaltung des Landschaftsbilds ein besonderes Gewicht gegeben werden.  

Westlich der Änderungsfläche beginnt ein Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft. Es wird 
nach derzeitigem Kenntnisstand davon ausgegangen, dass die Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts und das Landschaftsbild durch die Planung nicht negativ beeinträchtigt 
werden. 

Land- und Forstwirtschaft 
Im Landkreis Rotenburg ist die Landwirtschaft für die Wirtschafts- und Raumstruktur von 
erheblicher Bedeutung, wie in Kapitel 3.2.1 Ziff. 01 beschrieben wird. Östlich der Dorf-
straße beginnt ein Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft.  

Raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen sollen so abgestimmt werden, dass diese 
Gebiete in ihrer Eignung und besonderen Bedeutung möglichst nicht beeinträchtigt wer-
den (Ziff. 02). Zusätzliche Einkommensmöglichkeiten, beispielsweise durch Direktver-
marktung landwirtschaftlicher Produkte sollen geschaffen und unterstützt werden 
(Ziff. 04). Mit dieser Planung werden keine Flächen eines Vorbehaltsgebiets für die Land-
wirtschaft in Anspruch genommen.  

Die Erhaltung, Entwicklung und Pflege des Waldes sowie seine ökonomische und ökolo-
gische Leistungsfähigkeit sollen durch nachhaltige und ordnungsgemäße Bewirtschaftung 
gesichert werden (Ziff. 05). Ein Teil der Änderungsfläche wird als Teil eines Vorbehalts-
gebiets Wald dargestellt, welches sich überwiegend westlich des Hasselbachs erstreckt. 
Wald soll möglichst naturnah bewirtschaftet werden (Ziff. 09). Im RROP wird beschrieben, 
dass zwischen Waldrändern und Bebauungen sowie anderen störenden Nutzungen ein 
Abstand von 50 m eingehalten werden soll (Ziff. 06).  

Es wird weiter beschrieben, dass auch kleine Waldbestände zur Vielfalt von Natur und 
Landschaft beitragen (Ziff. 07). Diese sollen insbesondere wegen ihrer ökologischen Ver-
netzungsfunktion und als landschaftsprägende Elemente erhalten werden.  
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Der als Vorbehaltsgebiet Wald dargestellte Teil des Änderungsgebiets stellt sich als 
Gruppe von Eichen dar, welche im unmittelbaren Umfeld zu der dort ebenfalls vorhande-
nen Kartoffelscheune stehen. Zum Nachbargrundstück abgegrenzt wird diese Gruppe von 
Bäumen durch eine Reihe Nadelgehölze. Bereits zum derzeitigen Zeitpunkt ist das Grund-
stück bebaut und wird genutzt, es befinden sich bereits Gebäude in unmittelbarer Nähe 
zu dem Baumbestand. Zudem ist der Erhalt der Hofstelle im Sinne eines sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden wünschenswert. Durch das Vorhaben werden die westlich 
des Hasselbachs gelegenen Flächen des Vorbehaltsgebiets nicht überplant.  

Landschaftsgebundene Erholung 
Ein Teilbereich des Geltungsbereichs liegt in einem Vorbehaltsgebiet landschaftsbezo-
gene Erholung. Als solche werden Gebiete ausgewiesen, die eine Bedeutung und Eig-
nung für Erholung haben (Kap. 3.2.3 Ziff. 04). Gebiete, die sich auf Grund ihres Land-
schaftsbildes sowie ihrer Wegeerschließung besonders für die Erholungsnutzung eignen, 
sollen zur Verbesserung der Wirtschaftsstruktur gesichert und nachhaltig entwickelt wer-
den (Ziff. 01). Es soll ein einheitliches System beschilderter Wander-, Rad- und Reitwege 
angelegt werden (Ziff. 05). Der Nordpfad Federlohmühlen führt als regionaler Wanderweg 
durch Riekenbostel. 

Wasser 
Wie dem Kapitel 3.2.4 Ziff. 06 entnommen werden kann, soll bei der Ausweisung von 
Siedlungsgebieten sowie anderen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen ent-
lang von Fließgewässern ausreichend Abstand zur Vorsorge gegen Hochwasserschäden 
vorgesehen werden.  

Fazit 
Damit sind die wesentlichen für die Flächennutzungsplanänderung relevanten Aussagen 
zur Raumordnung benannt. Es handelt sich um die Überplanung einer ehemals landwirt-
schaftlich genutzten, historisch gewachsenen und teilweise denkmalgeschützten Hof-
stelle. Ziel der Planung ist es, den historisch wertvollen Siedlungsbestand zu erhalten und 
eine Umnutzung zu ermöglichen. Zusammenfassend kann davon ausgegangen werden, 
dass die Planung keine nennenswerten Auswirkungen auf die Ziele der Raumordnung 
und Landesplanung hat.  

Die Grünstrukturen in der Umgebung und innerhalb der Änderungsfläche werden im Zuge 
der verbindlichen Planung berücksichtigt und auf Ebene des Bebauungsplans Festsetzun-
gen zum Erhalt getroffen.  

Die Planung entspricht dem allgemeinen städtebaulichen Grundsatz nach einem scho-
nenden Umgang mit Grund und Boden und steht nicht im Konflikt mit den Zielen der 
Raumordnung. Dem Anpassungsgebot gemäß § 1 Abs. 4 BauGB wird genügt. Die im 
Außenbereich in Anspruch genommenen Flächen sind bereits baulich und durch Nutzun-
gen vorgeprägt, weshalb die maßvollen Entwicklungen in den Außenbereich als verträg-
lich und mit den Zielen der Raumordnung vereinbar angesehen werden. 

3.2 Naturschutzfachliche Aussagen und Ziele  
In der Karte 1 - Arten und Biotope des Landschaftsrahmenplans (LRP) des Landkreises 
Rotenburg (Wümme) in der Fortschreibung aus dem Jahr 2015 werden für den bebauten 
Teil des Änderungsbereichs Biotoptypen mit sehr geringer Bedeutung (Wertstufe I nach 
Drachenfels) dargestellt. Im Bereich des westlich verlaufenden Hasselbachs werden Bio-
toptypen mit sehr hoher Bedeutung (Wertstufe V) kartiert. Im Übergangsbereich zwischen 
dem bebauten Teil des Geltungsbereichs und dem Hasselbach werden Biotoptypen mit 
geringer Bedeutung (Wertstufe II) verortet.  
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Der Landschaftsraum des Änderungsbereichs und dessen Umgebung wird in Karte 2 - 
Landschaftsbild des LRP als Landschaftsraum mit hoher Bedeutung kartiert.  

Im LRP (Karte 3 - Boden) wird für die Änderungsfläche keine Darstellung getroffen. Die 
Textkarte 3.3/1 - Bodenabteilungen stellt im Geltungsbereich der Änderung semiterrestri-
sche Böden nasser Standorte dar. 

In Karte 4 – Wasser werden Gewässerrandstreifen im Verlauf des Hasselbachs auf Höhe 
der Änderungsfläche dargestellt. Zudem wird der nördliche Teil des Änderungsgebiets 
entwässerten Nieder-, Übergangs- und Hochmoorböden sowie anmoorigen Böden in Be-
reichen mit beeinträchtigter / gefährdeter Funktionsfähigkeit für Wasser- und Stoffre-
tention zugeordnet. 

In Karte 5 – Zielkategorie des LRP wird die Fläche ausgeblasst dargestellt. Westlich be-
finden sich Flächen für die Sicherung und Verbesserung von Gebieten mit überwiegend 
sehr hoher und hoher Bedeutung für Arten und Biotope, bzw. für die Sicherung und Ver-
besserung von Gebieten mit hoher Bedeutung für das Landschaftsbild und / oder für abi-
otische Schutzgüter.  

Die Karte 6 – Schutzgebiete stellt westlich des Änderungsgebiets eine Fläche dar, die die 
Voraussetzungen zur Ausweisung eines Landschaftsschutzgebiets erfüllt. Dieses wurde 
jedoch bislang nicht als solches ausgewiesen. Der Hasselbach wird zudem als gesetzlich 
geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 24 NNatSchG dargestellt.  

In der Textkarte 3.1/1 – Biotopkomplex Wälder des LRP werden die Gehölzbestände im 
Umfeld des Hasselbachs als naturnahe Laubwälder mittlerer bis trockener Standorte dar-
gelegt. In Textkarte 3.1/2 - Biotopkomplex Gewässer und Verlandungsbereiche wird der 
Hasselbach als naturnahes Fließgewässer geführt. In der Textkarte 3.1/5 Biotopkomplex 
Grünland werden Teilflächen der Änderungsfläche als Intensiv- oder Extensivgrünland 
kartiert. Die Karte 3.4/5 – Überschwemmungsbereiche des LRP verzeichnet entlang des 
Hasselbachs einen Auenboden nach der BÜK 50. Der Bereich des Auenbodens wird zu-
dem als potenziell überflutungsgefährdet verzeichnet. In den Umweltkarten Niedersach-
sen hingegen wird diese Fläche in den Karten zum Hochwasserschutz nicht als Überflu-
tungsgebiet dargestellt.  

Wie der Karte 4.3/1 - Biotopverbund Wälder des LRP zu entnehmen ist, befindet sich das 
Änderungsgebiet gemeinsam mit der nördlich angrenzenden Wohnbebauung innerhalb 
von Verbindungsflächen des Verbundschwerpunktes Wälder. Zudem befinden sich ent-
lang des Hasselbachs Verbindungsflächen des Verbundschwerpunktes Fließgewässer, 
wie der Textkarte 4.3/2 des LRP entnommen werden kann. Der Hasselbach stellt eine 
Biotopverbundachse der Feuchtlebensräume dar, wie aus der Textkarte 4.3/3 des LRP 
ersichtlich wird. 

Wie den Umweltkarten Niedersachsen zu entnehmen ist, befindet sich jeweils nördlich 
und südlich der Ortschaft Riekenbostel ein wertvoller Bereich für Brutvögel (Großvogelle-
bensraum) mit landesweiter Bedeutung. Ein Streifen der Änderungsfläche entlang des 
Hasselbachs wird als naturschutzfachlich besonders bedeutsames Gebiet mit Auenbezug 
dargestellt. Zudem wird der westliche Bereich des Plangebiets der Bodenlandschaft der 
Auen zugeordnet. Der Hasselbach stellt ein bedeutsames Zusatzbiotop für die nieder-
sächsische Moorlandschaft dar. 

Der Hasselbach ist im Landschaftsprogramm Niedersachsen als ein Teil der landesweit 
bedeutsamen Gebiete für den Biotopschutz und für die biologische Vielfalt dargestellt. 

Eine genauere Bewertung der jeweiligen Biotoptypen erfolgt im Rahmen der Abarbeitung 
der Eingriffsregelung.  



Samtgemeinde Bothel, 63. Änderung des Flächennutzungsplanes / Gemeinde Kirchwalsede          BEGRÜNDUNG 

9 

 

4 Städtebauliche Planung und Abwägung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Änderungsbereich  

Größe:  ca. 2,55 ha,   

Lage: Teilweise Außenbereich, Eingebunden in Siedlungsstrukturen der Ortschaft 
Riekenbostel 

Nutzung:  Wohnen, Veranstaltungen, Ferienhaus  

Umgebung: Wohnnutzung, Landwirtschaft, Wald, Grünflächen, Hasselbach  

Allgem. Entwicklungsziel: Sicherung des Gebäudebestands, Ermöglichung einer Umnutzung, Etablierung ei-
ner Event- und Seminarlocation sowie Etablierung von Übernachtungsmöglichkei-
ten, 

bisherige FNP-Darstellung:  Grünfläche, gemischte Baufläche 

neue FNP-Darstellung:  Sonderbaufläche „Event + Seminar“ 

Erschließung: Über die Dorfstraße – K 209 und den Hasseler Weg 

Siedlungsgefüge: ehemals landwirtschaftlich genutzte Hofstelle, Baumbestand auf der Fläche verteilt, 
Siedlungsstrukturen im Norden und Süden angrenzend, Bachlauf im Westen, 
Kreisstraße im Osten   

Nutzungskonflikte / Immissionsschutz: Wohnbebauung im Umfeld, umliegende landwirtschaftliche Nutzungen, Naturraum, 
Erschließungsverkehre, Baumbestand  

Ver- und Entsorgung: Bestand ist an Ver- und Entsorgung angebunden, in der Erschließungsplanung 
sind möglicherweise erforderliche Erweiterungen zu prüfen, kein Anschluss an den 
Regenwasserkanal, Versickerung von Niederschlagswasser im Gebiet 

Natur und Landschaft: Baumbestände im Gebiet und in der Umgebung vorhanden, Umgebung und Ände-
rungsgebiet durch historisch gewachsene Landwirtschaft geprägt, Übergang zwi-
schen Grünland im Westen und Siedlungsstrukturen im Norden und Süden, Ge-
setzlich geschütztes Biotop (Hasselbach) unmittelbar westlich, Bedeutung für Arten 
und Lebensgemeinschaften ist zu prüfen 

Raumordnung u. Landesplanung: Schaffung von Nachnutzungsmöglichkeiten zum dauerhaften Erhalt einer histo-
risch gewachsenen und teilweise denkmalgeschützten Siedlungsstruktur, 

Eingriffsregelung: für die Erweiterung ist Ausgleich für Neuversiegelung erforderlich, Baumbestand 
soll soweit wie möglich erhalten werden 

Lage und Größe  
Das Änderungsgebiet liegt im nördlichen Teil der Ortschaft Riekenbostel. Es wird im Nor-
den und Süden durch mit Wohngebäuden und Bäumen bestandene Flurstücke sowie 
Grünland abgegrenzt. Östlich begrenzen die Dorfstraße – K 209 sowie der Hasseler Weg 
die Fläche. Im Westen grenzt der Hasselbach an das Plangebiet an.  

Abb. 3: Lage des Änderungsbereiches im Luftbild sowie im FNP-Bestand / ohne Maßstab 
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Einbezogen in die Änderung sind die Flurstücke 32/4 und 32/5 der Flur 1 der Gemarkung 
Riekenbostel sowie das Flurstück 51/12 der Flur 2 der Gemarkung Riekenbostel.  

Bestandsituation und Erschließung  
Das Planänderungsgebiet stellt sich als ehemals landwirtschaftlich genutzte Hofstelle dar, 
welche teilweise im Außenbereich liegt. Der Schwerpunkt der Bebauung liegt im Südosten 
der Fläche, hier befindet sich ein teils denkmalgeschützter Gebäudebestand der Hofstelle. 
Ergänzt wird die Bebauung durch mehrere Gebäude, die entlang der nördlichen Grenze 
des Geltungsbereichs errichtet wurden. 

Im Norden und Süden grenzen Wohnnutzungen an. Östlich verläuft eine Kreisstraße, an 
die sich Ackerflächen in östlicher Richtung anschließen, im Westen verläuft der Hassel-
bach. Zudem befindet sich westlich der Fläche Grünland.  

Der Gebäudebestand wird durch Bäume gesäumt, insbesondere in den Randbereichen 
stehen großkronige Bäume, teilweise sogar in Gruppen. Auch die Gebäudebestände in 
der Umgebung werden durch Bäume geprägt.  

Die Erschließung des Änderungsgebiets erfolgt über die östlich verlaufende Kreis-
straße 209 – Dorfstraße sowie über den im Nordosten in die Dorfstraße mündenden Has-
seler Weg. Die Kreisstraße verbindet den Ort mit Kirchwalsede und Bothel sowie der Bun-
desstraße 440.  

Das Gelände fällt von Südosten nach Nordwesten ab. Der höchste Punkt befindet sich mit 
ca. 35,9 m ü. NHN im Südosten des Plangebiets. Der tiefste Punkt befindet sich mit ca. 
33,1 m ü. NHN im Westen der Fläche. Auf einer Strecke von ca. 156 m fällt das Gelände 
somit um ca. 2,8 m ab. 

Durch die vorhandenen Grünbestände wird die Hofstelle zu der westlich angrenzenden 
freien Landschaft gut abgegrenzt.  

Der wirksame Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Bothel stellt für die Änderungsflä-
che im Westen Grünflächen sowie im Osten gemischte Bauflächen dar.  

Erläuterung der Planung  
Im Änderungsbereich sollen eine Event- und Seminarnutzung sowie Übernachtungsmög-
lichkeiten etabliert werden. Die Fläche wird bereits im begrenzten Rahmen für Veranstal-
tungen genutzt. Mit der Planung sollen die denkmalgeschützte Hofstelle sowie die Bau-
substanz dauerhaft erhalten werden und der Gebäudebestand in Abstimmung mit dem 
Denkmalschutz behutsam modernisiert, umgebaut und ergänzt werden. 

Mit dieser Änderung des Flächennutzungsplanes soll diese Nutzungsergänzung vorberei-
tet werden. Ergänzend ist durch die Gemeinde Kirchwalsede ein Bebauungsplan aufzu-
stellen.  

Im Flächennutzungsplan soll für den gesamten Geltungsbereich der Änderung eine Son-
derbaufläche „Event + Seminar“ dargestellt werden.  

Im Zuge der sog. vorbereitenden Bauleitplanung des Flächennutzungsplans ist die beab-
sichtigte Entwicklungsausrichtung der Samtgemeinde / Gemeinde lediglich in groben Zü-
gen vorzugeben. Auf weitere Untergliederungen wird aufgrund der Kleinteiligkeit der Flä-
che im Flächennutzungsplan verzichtet.  

Es wird ergänzend ein Bebauungsplan aufgestellt, in dem insbesondere die Baumbe-
stände sowie Belange des Denkmalschutzes berücksichtigt werden und konkrete Festset-
zungen zum Schutz des Landschaftsbildes getroffen werden.  
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Planungsalternativen 
Ziel der Planung ist die Umnutzung der Hofstelle zu einer Seminar- und Eventlocation und 
in diesem Zuge der Erhalt des teils denkmalgeschützten Gebäudebestands. In einem Ge-
bäude finden bereits Veranstaltungen in einem begrenzten Rahmen statt. Die Hofstelle 
wird nicht mehr landwirtschaftlich genutzt.  

Als Alternative zur Planung wäre zunächst die Einrichtung einer Seminar- und Eventloca-
tion an einem anderen Standort und somit der Verzicht einer Überplanung der Hofstelle 
zu nennen. Sofern der andere Standort nicht, wie im vorliegenden Fall, durch eine beste-
hende Siedlungsstruktur bereits erschlossen ist, müssten Flächen für die Herstellung der 
Gebäude und Erschließung an anderer Stelle neu in Anspruch genommen und versiegelt 
werden. Der denkmalgeschützte Gebäudebestand würde voraussichtlich nicht zeitnah sa-
niert, sondern weiter in dem jetzigen Rahmen genutzt werden. Im Worst-Case-Szenario 
würde der Gebäudebestand nach und nach verfallen und die historische Bausubstanz 
verloren gehen, bzw. der Erhalt der Baudenkmäler wäre nicht gesichert. Für ungenutzte 
Gebäude werden i.d.R. keine Investitionen zum Erhalt getätigt, u.a. da Einnahmen zur 
Finanzierung des Erhalts fehlen. 

Zur Erhaltung der Hofstelle trägt eine Weiternutzung des Gebäudebestands bei, bei der 
Einnahmen erzielt werden können. 

Vorliegend ist Eigentümer der Hofstelle gewillt im Zuge der geplanten Umnutzung Inves-
titionen für den Erhalt der historisch wertvollen Bausubstanz zu tätigen.  

Die Fläche des Änderungsbereichs ist bereits erschlossen und weist umfangreiche Ge-
bäudebestände auf, welche für die geplanten Nutzungen umgebaut werden können. Dies 
trägt zum Erhalt der Bausubstanz bei und entspricht einer nachhaltigen Entwicklung. Es 
müssen weniger neue Baustoffe aufgewendet werden. Die vorhandene Bebauung, bzw. 
der Erhalt der vorhandenen denkmalgeschützten Bausubstanz durch die Nutzungsände-
rung zeichnen die Fläche somit zusätzlich als Standort aus. Für die geplanten Seminar- 
und Tagungsnutzungen ist insbesondere eine ruhige Lage erforderlich, sodass sich die 
Teilnehmer auf die Inhalte des Seminars / der Tagung konzentrieren können. Der Standort 
bietet aufgrund seiner weitläufigen Umgebung mit Wiesen, Gewässer- und Waldflächen 
sowie der idyllischen Lage einen attraktiven Rahmen für die geplanten Nutzungen. Mit der 
geplanten Nutzung kann zum Erhalt der denkmalgeschützten Gebäude beigetragen wer-
den. 

Unter dem Gesichtspunkt der Minimierung von Auswirkungen der Planung auf den Natur-
haushalt und das Landschaftsbild sowie im Hinblick auf die Flächenverfügbarkeit ist die 
Fläche gut geeignet. Eine adäquate Alternative zur Planung gibt es nicht. Die Planung ist 
zum Erhalt der denkmalgeschützten Hofanlage erforderlich, ohne die Planung ist keine 
wirtschaftliche Nutzung absehbar. Die Umnutzung und somit der Erhalt historisch wertvol-
ler, ehemals landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz ist als ein Beitrag zum Erhalt des 
Ortsbildes und zur Stützung der regionalen Identität zu sehen. 

Verkehr/ Erschließung / Ver- und Entsorgung  
Die verkehrliche Erschließung bleibt unverändert. Die Fläche wird bereits über den Has-
seler Weg und die Dorfstraße – K 209 erschlossen.  

Der Bebauungsbestand ist an die örtlichen Ver- und Entsorgungsnetze angeschlossen. 
Ergänzungen des Gebäudebestands können durch Ergänzung der Versorgungsnetze an 
diese angeschlossen werden, ein entsprechender Ausbau der bestehenden Netze und 
Infrastrukturen ist dann erforderlich. Ein möglicherweise erforderlicher Ausbau ist im Zuge 
der Erschließungsplanung zu koordinieren.  
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Das anfallende Niederschlagswasser ist im Änderungsgebiet zu versickern, die Fläche ist 
nicht an den Regenwasserkanal angeschlossen.  

Immissionsschutz:  
Landwirtschaft: 

Riekenbostel ist ein ländlich geprägtes Dorf, in dem noch immer mehrere landwirtschaftli-
che Betriebe ansässig sind. So befinden sich mehrere Stallanlagen im Umfeld der Ände-
rungsflächen. Eine Hofstelle liegt ca. 106 m nordwestlich und ist von diesem räumlich 
durch den Hasselbach sowie ein Gehölz und Bebauungsstrukturen getrennt. Südlich des 
Änderungsgebiets befinden sich weitere Stallanlagen. So ist ca. 205 m südlich ein Stall 
mit Tierbesatz vorhanden. Ca. 100 m südlich der Änderungsfläche befinden sich augen-
scheinlich ebenfalls Stallanlagen mit angrenzenden kleinen Weideflächen/Paddocks, wo-
bei jedoch nicht ersichtlich ist, ob ein Tierbesatz vorliegt. Zu diesen Stallanlagen ist das 
Änderungsgebiet ebenfalls durch Gehölzbestände räumlich getrennt.  

Es sind bereits in der Umgebung dieser Betriebe Wohnnutzungen vorhanden. Zudem wird 
das Planänderungsgebiet bereits zum Wohnen und für Veranstaltungen genutzt. 

Landwirtschaftliche Nutzungen sind dorftypisch. Ortsüblich auftretende landwirtschaftliche 
Geräusch- oder Geruchsimmissionen (z. B. durch Gülleausbringung, Silagelagerung und 
Transport), die im Rahmen der ordnungsgemäßen Landbewirtschaftung von den angren-
zenden landwirtschaftlichen Nutzflächen und Betrieben ausgehen können, sind im Sinne 
der gegenseitigen Rücksichtnahme zu tolerieren.  

Verkehrslärm: 

Durch die geplanten Nutzungen wird sich das Verkehrsaufkommen auf der Kreisstraße 
erhöhen. Es wird nach derzeitigem Kenntnisstand davon ausgegangen, dass die Kreis-
straße ausreichend ausgebaut ist, um die zusätzlichen Verkehre aufzunehmen.  

Aufgrund der bereits zulässigen Nutzungen findet bereits ein Besucher- und Lieferverkehr 
auf den Flächen statt.  

Landwirtschaft  
Angrenzende landwirtschaftliche Nutzflächen und Betriebe werden durch die Planung in 
ihrer Nutzbarkeit und Erreichbarkeit nicht beeinträchtigt. 

Natur- und Landschaft / Artenschutz 
Innerhalb des Änderungsbereichs befinden sich bereits bebaute Flächen. Zudem ist ein 
umfangreicher Baumbestand auf der Fläche vorhanden, welcher sich bereits in Siedlungs-
nähe befindet. Der Baumbestand soll erhalten und im Zuge des Bebauungsplanverfah-
rens über textliche Festsetzungen gesichert werden, sodass hinsichtlich der Funktionsfä-
higkeit kein erheblicher Eingriff zu erwarten ist. Durch die Realisierung werden Flächen 
zusätzlich versiegelt. 

In Kapitel 3.2 wurden bereits die relevanten Inhalte des LRP sowie des Umweltkartenpor-
tals Niedersachsen dargelegt.  

Es befinden sich keine Naturdenkmäler, geschützte Objekte oder geschützte Gebiete im 
Sinne des Naturschutzrechts im Änderungsbereich oder sind durch die Planung indirekt 
betroffen. Westlich des Änderungsbereichs befindet sich im Verlauf des Hasselbachs ein 
gesetzlich geschütztes Biotop, welches durch die Planung nicht direkt betroffen ist. Auf 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird auf einen freizuhaltenden Räumstreifen hin-
gewiesen. 
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Erhebliche Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen sind nach derzeitigem Kenntnisstand 
nicht anzunehmen.  

Es geht kleinteilig Lebensraum durch die hinzukommende Bebauung verloren, der auf-
grund der vorhandenen Bebauung jedoch bereits vorbeeinträchtigt ist.  

Zur Berücksichtigung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) 
sind im Rahmen der Aufstellung der Bauleitplanung Aussagen zur Betroffenheit beson-
ders und streng geschützter Arten bei Realisierung der Planung erforderlich.  

Im Zuge der Erstellung des Umweltberichts wird im Rahmen der Bestandserfassung ge-
prüft, ob Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder sonstige gefährdete Arten 
im Planänderungsbereich vorhanden sind und ob streng oder besonders geschützte Arten 
vorkommen. Aussagen zum Detaillierungsgrad der Umweltprüfung werden im Zuge die-
ses Scopings erbeten.  

Denkmalschutz/ Kultur- und Sachgüter 
Im Änderungsbereich sind mehrere Baudenkmäler vorhanden, die zusammen eine 
Gruppe baulicher Anlagen nach § 3 Abs. 3 S. 1 NDSchG darstellen. Es handelt sich um 
eine Hofanlage mit Haup- und diversen Nebengebäuden und Hofpflasterung, welche nach 
und nach erweitert wurde. Der Gebäudebestand wurde zwischen dem 17. und dem 20. 
Jahrhundert errichtet. Die Denkmalbegründung lautet wie folgt: „Cohrs Hof liegt im Süden 
von Riekenbostel, westlich der Dorfstraße. Die Hofanlage konstituiert sich aus Gebäuden 
des 16. bis 20. Jahrhunderts und stellt so ein gut überkommenes Beispiel für eine typische 
gewachsene Hofanlage dar. An der Erhaltung des überkommenen Baubestands besteht 
aus geschichtlichen und städtebaulichen Gründen wegen des orts-, volks- und wirtschafts-
geschichtlichen, gebäudetypischen, orts- und hofbildprägenden Zeugniswerts ein öffentli-
ches Interesse.“ 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung erfolgt ein entsprechender Hinweis auf der 
Planzeichnung. Zudem werden auf der verbindlichen Ebene umfangreiche Festsetzungen 
zur Gestaltung baulicher Anlagen in Form von örtlichen Bauvorschriften getroffen.  

Altlasten- und Kampfmittelverdacht 
Es liegen derzeit keine Hinweise auf schädliche Bodenveränderungen oder Altlasten in-
nerhalb des Planänderungsgebietes vor. Gleiches gilt für Kampfmittel. 

5 Aussagen zur Eingriffsregelung 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 
Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste-
henden Grundwasserspiegels, die die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes oder das 
Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig beeinträchtigen können. Die Erheblichkeit einer 
Beeinträchtigung ist stets gegeben, wenn der Wert eines Schutzgutes durch das Vorha-
ben um mindestens eine Wertstufe abnimmt.  

Unvermeidbare, erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind durch 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landespflege auszugleichen, soweit es zur Ver-
wirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landespflege erforderlich ist. Als ausge-
glichen gilt ein Eingriff, wenn nach seiner Beendung keine erheblichen oder nachhaltigen 
Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes zurückbleiben und das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht wieder hergestellt ist. Entsprechend § 1 a Abs. 3 BauGB ist ein Ausgleich 
nicht erforderlich, soweit Eingriffe bereits vor der bauleitplanerischen Entscheidung erfolgt 
sind oder zulässig waren. Es sind also nur die Darstellungen neuer Bauflächen auf unbe-
bauten Flächen für die Betrachtungen der Eingriffsregelung relevant.  
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Für die Planung wird ein Umweltbericht erarbeitet, in dem Angaben zum Umfang der Ein-
griffe sowie zum überschlägig erforderlichen Ausgleich gemacht werden.  

Im Zuge der Bebauungsplanung wird dann die Eingriffsregelung mit der erforderlichen 
Detaillierung und Verbindlichkeit auf der Ebene des Bebauungsplans abgearbeitet und die 
konkreten Maßnahmen verbindlich gesichert.  

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen  
Es handelt sich um baulich bereits erheblich vorgeprägte Bereiche. 

Im Rahmen der Änderung und Nutzungsergänzung werden bereits bebaute Flächen der 
ehemaligen Hofstelle in Anspruch genommen. Der Baumbestand wird in der verbindlichen 
Bauleitplanung berücksichtigt. Zudem werden auf Ebene des Bebauungsplans umfang-
reiche Festsetzungen zur Gestaltung baulicher Anlagen gegeben, so dass Beeinträchti-
gungen des Orts- und Landschaftsbildes abgemildert werden.  

5.2 Ermittlung des voraussichtlichen Eingriffs 
Das Änderungsgebiet stellt sich als zum Teil bebaute und zum Teil mit Bäumen bestan-
dene Fläche sowie Grünfläche dar. Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung werden 
Festsetzungen zum Erhalt der Baumbestände getroffen und diese somit gesichert. Die 
Fläche ist bereits bebaut und somit teilweise versiegelt. Durch die Nutzungsänderung ist 
zu erwarten, dass weitere Flächen in Anspruch genommen und versiegelt werden. Es ist 
perspektivisch von einer potenziellen Versiegelung von ca. 40 % der Sonderbaufläche 
auszugehen. Dies schließt die vorhandenen versiegelten Flächen bereits mit ein.   

Eine Beeinträchtigung von geschützten Arten ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu 
erwarten. Maßnahmen zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes, 
werden im Zuge der Bebauungsplanaufstellung entwickelt. Der Eingriff beschränkt sich im 
Wesentlichen auf die Versiegelung durch Neubebauung.  

Im Rahmen des noch zu erstellenden Umweltberichts wird eine detaillierte Eingriffs- und 
Ausgleichsbilanzierung erstellt und der Kompensationsbedarf ermittelt. 

Suchraum für Kompensationsmaßnahmen 
Kompensationsmaßnahmen sollen grundsätzlich im Einklang mit den Zielen des Land-
schaftsrahmenplans des Landkreises Rotenburg (Wümme) erfolgen. Der erforderliche 
Ausgleich wird überschlägig im beizubringenden Umweltbericht ermittelt. 

Erst nach Abarbeitung der Eingriffsregelung im Bebauungsplanverfahren kann der Kom-
pensationsbedarf detailliert ermittelt und Kompensationsmaßnahmen verortet werden.  

6 Flächenangaben 

Flächenbezeichnung Bestand FNP Planung FNP   
Sonstige Sonderbauflächen 0 m² 25.480 m² 
gemischte Baufläche 11.802 m² 0 m² 
Grünfläche   12.721 m² 0 m² 
ohne Darstellung / Landwirtschaft 956 m² 0 m² 
Gesamt:  25.480 m² 25.480 m² 

Die Planung wurde im Einvernehmen mit der Gemeinde Kirchwalsede und der Samtge-
meinde Bothel durch das Büro MOR PartG mbB Rotenburg ausgearbeitet.  

Bothel, den __.__.20__  ……………………………………………. 

     Samtgemeindebürgermeister 
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